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Jugendliche Diebesbande
ermittelt

rapperswil-JOna.Die St.Gal-
ler Kantonspolizei konnte sechs
Jugendliche des Diebstahls über-
führen.Die 15- bis 16-Jährigen
stahlen mehrmalsWertsachen
aus den Fussballklub-Gardero-
ben im Joner Grünfeld.

Marco Schneider

Zwischen Ende Februar und Anfang
März brachen sechs in Rapperswil wohn-
hafte Jugendliche mehrmals in die Gar-
deroben der Sportanlage ein. Dabei ent-
wendeten sie Mobiltelefone und Porte-
monnaies imWert vonmehrerenTausend
Franken. Bei ihrem letzten Einbruch am
6.März wurden drei der insgesamt sechs
Jugendlichen von Passanten beimVerlas-
sen desAreals beobachtet.

Diebstahl verleugnet
Zwei Tage später konnte die Polizei auf-
grund eines Hinweises aus der Bevölke-

rung den ersten Täter ermitteln. Der 16-
jährige Kosovare versuchte in der Stadt
einen Ring zu verkaufen, woraufhin ein
Fussgänger die Polizei alarmierte.

Bei der Kontrolle kamenWertsachen
zum Vorschein, die den Diebstählen in
der Garderobe zugeordnet werden konn-
ten. Zudem besass der Kosovare einen
Schlüssel für die Sportanlage. «Wie er zu
diesem kam, ist der Kantonspolizei be-
kannt», erklärt Hanspeter Krüsi, Me-
diensprecher der Kantonspolizei St.Gal-
len.

Aus ermittlungstechnischen Gründen
dürfe dies jedoch nicht mitgeteilt werden.
«Anfangs stritt der Kosovare die Dieb-
stähle in den Fussballklub-Garderoben
ab.Er verstrickte sich jedoch zunehmend
in einem Netz aus Lügen und gab die
Taten schliesslich zu.»

Der Polizei bereits bekannt
Dank Informationen aus der Befragung
des Kosovaren sowie weiteren Beobach-
tungen konnten die fünf Komplizen im
Alter zwischen 15 und 16 Jahren ermittelt

werden. Dabei handelt es sich um einen
Italiener und vier Schweizer. Der Italie-
ner und einer der Schweizer waren mit
demKosovaren am 6.März beimVerlas-
sen der Garderoben gesehen worden.

Die präzise Beschreibung der Täter
ermöglichte den Beamten, die Jugendli-
chen rasch ausfindig zu machen. «Die
Teenager waren der Jugendpolizei
St.Gallen bereits bekannt», erklärt Krü-
si.Über allfälligeVorstrafen der Jugend-
lichen darf Krüsi allerdings keine Aus-
kunft geben.

Diebesgut bleibt verschollen
Den Jugendlichen konnten insgesamt
vier Garderobendiebstähle zur Last ge-
legt werden. Sie müssen sich nun vor der
Jugendanwaltschaft wegen Diebstahl
sowie Hausfriedensbruch verantworten.
Obwohl die Täter überführt werden
konnten, bleibt der grössteTeil der Beu-
te unauffindbar. Gerade mal ein paar
Mobiltelefone konnten gefunden wer-
den. Krüsi vermutet, dass die Jugendli-
chen das Diebesgut verkauft haben.

Sparpaket stösst im Rat auf Zustimmung
st. galler KantOnsrat.Am erstenTag der Sondersession blieben
die Streichungsanträge chancenlos.Die SP-Grüne-Fraktion unterlag
in allenVorstössen gegen die Bürgerlichen. Bereits in der Eintretens-
debatte kam es zu hitzigenWortgefechten.Der Rat sprach sich nach
zweistündiger Diskussion mit 92 zu 24 Stimmen für Eintreten aus.

MagnuS Leibundgut

Die grosse Überraschung blieb gestern
aus: In sämtlichen Abstimmungen hatte
die SP-Grüne-Fraktion das Nachsehen.
Ihren Bemühungen, mit Streichanträgen
Kultur, Gesundheit und Soziales vor
Sparschnitten zu bewahren,war gegen die
bürgerliche Übermacht kein Erfolg be-
schieden.Ein tiefer Graben zwischen lin-
ken und rechten Parlamentariern öffnete
sich bereits in der Eintretensdebatte.Die
SP-Grüne-Fraktion wollte gar nicht erst
auf das dritte Sparpaket eintreten.Dessen
Ziel ist es,dank 66 Sparmassnahmen eine
Entlastung der Staatskasse um jährlich
150 Millionen Franken zu erreichen.

SVP will mehr Personal abbauen
Herbert Huser (SVP,Altstätten) sagte zu
Beginn der Debatte, der Kanton lebe auf
zu grossem Fuss.Trotz zwei Sparpaketen
gebe der Kanton noch immer mehr aus,
als er einnehme.Der SVP fehlten perso-
nalwirksame Massnahmen, sagte Huser.
Stattdessen wolle die Regierung neue
Einnahmen generieren, etwa durch zu-
sätzliche Steuerkommissäre. Solche
Massnahmen trage die SVP nicht mit.

Ganz anders tönte es aus den Reihen
der SP:Die Partei hatte bereits imVorfeld
der zweitägigen Sondersession von
Staatsabbau und -abbruch gesprochen.
Für Peter Hartmann (SP, Flawil) sind die
Steuergeschenke seit 2007 der Haupt-
grund für die grossen Defizite des Kan-
tons. Es liege nicht an denAusgaben, wi-
dersprach Hartmann den Bürgerlichen.

Schlagabtausch ums Spital Linth
Kantonsrätin Marianne Steiner (SVP,
Kaltbrunn) sprach sich für die Prüfung
einer Fusion des Spitals Linth mit den
Spitälern in Wil und Wattwil aus, weil
eine Spitalfusion ein Sparpotenzial von
5 Millionen Franken habe. Zudem seien
die Distanzen insToggenburg klein. Stei-
ner sagte, die Kapazität des Spitals Linth
in Uznach sei unausreichend und die
Fluktuation wegen des Drucks der Spi-
talleitung auf das Personal sehr hoch.

Regierungsrätin Heidi Hanselmann
entgegnete, das Spital Linth sei ein Vor-
zeigebetrieb und falle durch ein gutes
Angebot und tiefe Kosten auf.Die Fluk-
tuationsrate des Spitals sei unterdurch-
schnittlich. Trotz Sparmassnahmen sei

man in Uznach noch nicht so weit, zwei
Patienten in ein Bett stecken zu müssen.

Standort Wattwil vor dem Aus
Weiterer Schwerpunkt war die Wirt-
schaftsmittelschule:Kantonsräte kritisier-
ten dieAbschaffung der Schulen inWatt-
wil undHeerbrugg.Die Folge dieser Spar-
massnahme sei, dass Schüler aus dem
Linthgebiet nach St.Gallen fahren müss-
ten. Es wurde vorgeschlagen, den Stand-
ort der Schulen von St.Gallen auf das
Land zu verlagern. Regierungsrat Stefan
Kölliker hielt dies für keine gute Idee,weil
die meisten Schüler aus St.Gallen stam-
men und weil inWattwil die Räume fehl-
ten, um die Schüler aufzunehmen.

Marianne Steiner hatte einen zweiten
Auftritt als Sprecherin ihrer Fraktion: Sie
votierte für die Abschaffung der Kom-
munikation der Marke «St.Gallen kann
es»: Solche «Selbstgefälligkeitsprojekte»
müssten zwingend dem Sparzwang
unterworfen werden,meinte Steiner.Ge-
rade in Zeiten, in denen der Gürtel en-
ger geschnallt werden müsse und da-
durch das Volk mehr belastet werde.
Dem Antrag wurde mit 71 zu 39 Stim-
men grünes Licht erteilt.

Silvia Kündig-Schlumpf (Grüne, Rap-
perswil-Jona) sprach sich gegen eine Re-
duktion der Beiträge an Integration und
Gleichstellung aus:«Integration vonAus-
ländern muss aktiv unterstützt werden.»
Zudemkönne dank dieser Stelle Kindern
imVorkindergarten und in Spielgruppen
geholfen werden, sich zu integrieren.Der
Antrag, diese Sparmassnahme zu strei-
chen, wurde vom Rat deutlich abgelehnt.

Steigendes Risiko für Gemeinden
Josef Kofler (SP, Uznach) trat als Spre-
cher seiner Fraktion auf, um die neue
Ausrichtung der Gemeindeaufsicht zu
verhindern. Kofler argumentierte, dass
dieAufsicht vor allem kleinere undmitt-
lere Gemeinden unterstütze.Dabei kom-
me der Beratung in rechtlichen Belangen
eine grosse Bedeutung zu: «Diese soll
auch in Zukunft erhalten bleiben», sagte
Kofler.Andernfalls steige das Risiko für
die Gemeinden, nicht gesetzeskonforme
Entscheidungen zu treffen und für diese
belangt zu werden. Sein Votum verhall-
te auf der anderen Ratsseite ungehört:
Auch dieser Streichungsantrag wurde
abgeschmettert.

Kantonsrätin Marianne steiner kritisierte die hohen Kosten des spitals linth in uznach und forderte eine Fusion mit wattwil und wil.

silvia Kündig-schlumpf wehrte sich gegen die reduktion der Kantonsbeiträge an integration und gleichstellung. Bilder: Regina Kühne

Drei Schiffsmotoren
gestohlen

rapperswil-JOna. In der Zeit zwi-
schen Freitagabend und Samstagmorgen
sind von drei Schiffen am Anlageplatz
Garnhänke die Aussenbordmotoren ge-
stohlen worden. Die Täterschaft durch-
trennte die Elektrokabel und stahl die
Motoren. Diese haben einen Wert von
mehreren zehntausend Franken. (zsz)

Neue Veloanlage
am Bushof Jona

JOna.DieArbeiten am Bahn- und Bus-
hof gehen in die nächste Phase.An der
Werkstrasse wurden die neuen proviso-
rischen Veloständer montiert und die
Vorbereitungsarbeiten für die Umstel-
lung derVeloanlage für den 30. Juni ge-
macht. Danach befinden sich die Velo-
ständer für den Bahn- und Bushof Jona
neu an der Werkstrasse. Die Bühlstras-
se ist ab dem 1. Juli für Velofahrer ge-
sperrt.

Auf der Internetseite www.rappers-
wil-jona.ch (unter Publikationen) kann
die Karte «Verkehrsumstellung Velo-
anlage» angeschaut werden. (zsz)

Wetterglück
am Pfarreifest

rapperswil.Das jährliche Pfarreifest
Ende Juni am Herrenberg zum Patrozi-
nium des Rapperswiler Kirchenpatrons,
Johannes des Täufers, hatte dieses Jahr
grosses Wetterglück.

Am Sonntagmittag blieb nämlich das
Festgelände beim Schulhaus Herren-
berg von den für Sonntag angekündig-
tenWolkenbrüchen noch verschont, so-
dass die Stadtmusik Rapperswil-Jona
ihr traditionelles Ständchen zumApéro
im Freien und ohne nass zu werden zum
Besten geben konnte.Danach gab es im
Festzelt diverse Spezialitäten vomGrill.
Die zahlreichen Festbesucher erwarte-
te auch ein reiches Dessert- und Ku-
chenbuffet.

Die Messe als Ohrenschmaus
Im Festgottesdienst zuvor hatte die
Caecilia-Musikgesellschaft Rapperswil
in der gut besuchten Stadtpfarrkirche
die «Missa Cellensis» (Mariazeller Mes-
se) von Joseph Haydn für Soli, Chor und
Orchester aufgeführt.DasWerk war ein
wahrer Ohrenschmaus für alle Liebha-
ber der Kirchenmusik. Die Festpredigt
hielt diesmal Bruder Adrian Müller,
Guardian des Kapuzinerklosters Rap-
perswil. (e / cécile blarer)


